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(ton be« ©efejjc« übet bfe äeicdjtfgung, fidj beritten ju madjen,

bütfte nidjt im Sntereffe bet «Beseitigten liegen, ba man nadj

ungemeiner Ueberjeugung bet ber «Pferbcbemldfgung in ber 5RI«

lltärorganifation über bie »erfügbaten SRittet gegangen ift.

— (Ungliitt8fälte.) Sn Sffialtenftabt am 10. auguft
am abenb nad) bem ©fniüden »erunglüdte efn Dffijfer bet

fcfefigen ©djfegfdjufe, Sfeutenant ©afllfd) »on Sttng. ©t babete

mit jwei Äameraben fn unmittelbarer SRäfce bet «fiaferne^unb

»erfant plöfctidj, ofcne bag e« feinen greunben möglfdj gewefen

wäre, ifcn ju retten. Sffiafctfdjelnlicfc fcatte ifcn bet Sdjtag ge«

tüfcrt, benn trofcbent er batb batauf au« bem SEBaffer gejogen

wutbe, erwfcfen fidj ade SE3(eberbelebung«»er(udje al« frucfctlo«.

Saflffd), ein ©ofcn »on £errn Sltt SRatfonalratfc Saftlfd), fcatte

mft ©rfotg 3uti«prutenj ftubirt unb ftanb unmittelbar »or bem

©ramen.

3n Sfcun würben jwei Äanonlere »erlebt, Inbem efne

.Batrone fid) »or tem ©djlfegen be« SEcrfdjluffe« entjünbete.

% n 8 l a « b.

3)eutfdjlanb. (©toge SPontonfetübung bei
ßatbutfj.) ©ie SBerllnet „Untero[fijfer«3eflung" berfdjtct
fefcr anjtefcenb:

„Sffienn aud) ade grofen SBot-tonlerübungen ba« mit einanber gc«

mein fcaben, bag bei ffcneu butdj Sufammenjtefcung jafctrcidjcn
SPcrfonal« unb SWaterial« gtoge SBetbättniffe foldjen au«btud
finben, wie tte« bei ben bcfdjtänften «Mitteln eine« Spionlerbatail«
ton« fn bet ©atnifon nfdjt mögtfd) fft, fo fcat bod) Jebe [otdjc

Uebung, Je nad) tem Strom,, auf wctdjcm bfefelbe ftattfinbet, ifcr

befonbere« ©fgentfcümlfdje. SBfefen bfe untere Sffieidjfel burefc ifcre

gtoge SBtefte unb wedjfefnbe ©tromgefcfcwlnbfgfelt unb bet SRfcein

burd) ble ©tärfe feine« Strome« bem SPontonfer bfe ,§aiipt«

Idjwietlgfelt, f» ftnb fcfet an bet unteten ©Ibe fn elfter Sinfe

bfe SBetfcältnijfe »on ©bbe unb gfutfc unb bfe tatutdj bebingte

clgenlfcümlldje SBefcfcaffcnfceit be« Untcrgrunbe« fn ber »Jtäfce ber

Ufer fn SBetradjt ju jieljen. ©fe Sffilrfungcn ber gtutfc refdjen

— »on Sutfcafen au« geredjnet— 16 «Wellen elbaufwärt«. 3fcr

©Inttftt, fowle tet bet ©bbe finb au« bem füt Hamburg unb

©urfcasen beregneten gfutfc« unb ©bbc«Äa(enbcr ju erfefcen.

©egen $ambutg »erfpätet ftcfc ber eintritt ter gfutfc bejw.
©bbe bei a>arbutg um jitfa eine fcalbe ©tuntc. ©fe gtulfc
ftefgt etwa 41,» ©tunben lang, wäfcrenb bfe ©bbe fn jtrfa 73/«
Stunben abfliegt. SBcfbe wfcbctfcotcn ftcfc affo fnnetfcalb eine«

Sage«, ©fe «ffiaffetftanbäbffferenj jwifdjen bet fcödjften glutfc
unb bet nfebtigften ©bbe beträgt gewöfcntld) 1,30 m. Sffiaffet-

telcfctfcum bet ©tbe unb öftlidje fffilnbe ftemmen fidj ter gfutfc

entgegen, weftlfdje Sffifnbe ftefgern bfe gfutfc, wefllidje Stürme
»erurfadjen ©turntftutfcen. ©8 leucfctet ein, bag tieft «Bcrfcältniffe

auf bie Uebung »on fceroorracieobem ©Inffuffe fein wetben unb

biefelben ganj inteteffant madjen werben, ©le Seitung ber Uebung

ift bem 3-ifpefteur ter 2. Spfonfer«3nfpeftfon, Dberftlieutcnant
». ©panfeten, übertragen. SBon Spioniertruppen nefcmen an ter«

felben Sfcell je eine Äompagnie bc« ®arte«Spionler<S8ata(tton«,
be« pommet'fcfcen SlMonfer»!Batafdon« SRr. 2, be« branbenburgffdjen
SPlonfersSBatafdon« SRt. 3 unb be« magbeburglfdjen Spfonfer»S8a«

tafdon« SRt. 4, je jwef Äompagnien bc« fdjlc«wfg«botficlnlfdjen
Spfonlct«!Bataldon« SRr. 9, be« fcanno»er'fdjen Spionler.SBataldon«
SRt. 10, bt« fädjftfdjen SPfonier.SBatafdon« Otr. 12 unb be«

württembetglfdjen Spfonferbatatdon« SRr. 13. augerbem ftnb ju
bei Uebung nod) 4 @tab«offtj(erc mit ifcten abjutanten, 5

Jpauptleute unb 5 Sfeutenant« fommanbfrt, fo bag tfe Safcl bet

tfcetlnefcmenben Dfftjfere 68 beträgt, ©te Äompagnien bitben ju
je brefen efn SBataidon unter je einem ©tab«offijfer. ©« ftnb

fomft »fer Uebungabatafffone »orfcanben. am 23. 3ulf trafen
ble erften Sruppen unb jwar ju SBaffer In Harburg ein. ©«

waten bie« bie branbenburgifdje, bfe magbeburgifdje unb bfe

befben fädjftfdjen Äompagnien. Su biefer gemeinfamen «ffiaffer«

fafcrt fcatten bfe branbenburgifdje unb magbeburgifdje Äompagnie
ble Sran«portmfttet getfefert, fnbem (ie au« jufammen 124 «Bon»

ton« unb bem baju gefcörigen «Brüdenmaterfal Sran«portmafdjfnen

gebaut fcatten, weldje »on ffcnen unb ben befben fädjftfdjen Äom«

pagnien befefct unb bebfent würben, am 12. Sud waren tfe
efne fäefcfifdje unb bfe bianbenburglfdje Äompagnie »on Sorgau

ju Sffiaffer aufgebroefcen unb am 14. ju SDtagbeburg eingetroffen.

?lm 15. tarn bafelbft aud) ble anbere fäefcfifdje Äompagnie per

SBafcn an, fo bag am 16. ba« »«einigte Srantportgefcfcwaber

untec güftung bc« Äommanbeur« tc« magbebutgifdjen SPionict»

SBataidon« bfe gafcrt naefc J&atburg antteten fonnte. ©fe ®e«

fammtlänge bet gabtt »on SWagtebutg nad) §atburg betrug

290 km., unt e« würben täglldj burdjftfcnftllfdj 42 km. jurüd«

gelegt, am 23. «mittag« gegen 1 Ufcr war bfe ©Ifenbafcr.btüde

bef «Jpatbutg ettefdjt, auf weldjet fid) bei Äommanbeut tei
Uebung befanb unb feine elften Sruppen untet ben Älängen te«

SfRufifforp« ber beiten fädjftidjen Äompagnien »orbelb epliren lieg.
SRur einen SWoment tonnten at« «ipontteur bfe SRubet fcodjgefcoben

werben, tann mtigte wleter boppeft befefct gegen bfe fnjwifcben

eingetretene glutfc unt ten ftatfen Sffiinb weltergcrulert werben.

Um 2 Ufcr fcatten tfe SIRafdjIncn angelegt, unb tle Äompagnien
rüdten fn (fcre Äantonnement«. am 24. unb 25. Suli wurten

»on ten fdjon eingetroffenen Äompagnien tle ©epot« formirt unb

jwar ba« eine oberfcalb, ba« antete unterfcalb ber ©ifenbafcn«

brüde. an biefen betten Sagen famen aud) tie übrigen oben

genannten Äompagnien per SBabn an. ©ämmtlidje-Äompagnien
mit au«nafcme ber beiben württcmberglfdjen bradjtcn mefcr obet

weniger SPontoniermaterial mft. Sm 26. 3uli fanb eine SBc«

ftdjtigung ber neu formfrten Uebungabataidone auf bem ©terjir«
plaU füblfdj Harburg (tatt.

am 27. Suli, at« bem erften tlebungStagc, würbe e« für tfe

in unb um ijarbutg »etfammcllen Spionferfompagnlcn fefcr ftüfc

Sag. ©djon »or 2 Uljr fonnte man In ben nodj in unbeftfmm«

te« ajedbunfet gefcüttten ©orfftragen ber umliegenben Äantonnc«

menl« ben militärifdjen Sffietfruf fcören, unb um 41/» Ufct ftanben

fämmttfdje Äompagnien auf SBrüdenficde I., unterfcalb ber ©ifens

bafcnbrüde, jum ©fenfte bereit, ©et Uebung biefe« Sage« lag
folgenbe taflffdje 3bee ju ©runre: ©in Sffieftforp« fcatte fm fieg«

tefdjen SBortrfngen bfe ©Ibe bei «iparbuvg auf ber ©((enbafcnbrüde

überfdjrittcn unb, nadjbem e« fn ©tfafcrung gebradjt, bag fämmt«

lidje Äommunlfationen über tfe S8orber»©lbe jerftört feien, tfe

SPontontrain« brefer armeeforp« fm SRctfcetfticg, einem «Betbfn«

bung«arm jwifdjen ©üset» unb SRoibet ©Ibe, ju(ammengejogcn,

um ben Ufcrwccfcfel über tle SRorber>©(be für einen SBorfiog auf

Hamburg ju bewirten, ©feiern SBorftog ffcte ftdj ba« Sffieftforp«,

ba« ftcfc (njmffcfcen bef Hamburg reidllrt unb »erfiärft fcatte,

enetglfd) entgegen unb warf ba« Dftforp« fo pföfclldj über ble

Süber=@lbe jurüd, bag tasfelbe wofcl noefc Seit batte, bie difen«
bafcnbrüde bei §a»-burg ju fprengen, nidjt aber feine SPontontrain«
fn ©tdjcrfcelt ju bringen, ©iefelben fielen fn tfe «ipänbe te«

Dftforp« unb »etfcfcafflen bemfelben trofc ber gefprengten ©ifcn»

bafcnbtüde bie SKögtldjfeit, fcfcncd bie SübewSlbe ju überfdjteftcn

unb ba« ftlcfcenbe Äotp« ju »«folgen. Sur au«füfcrung biefer

Stee waren SBetabretungen mft tem in aitona gatnffonfrenten

3nfantcrferegfment SRr. 31 — Sffieftforp« — unb bem fn «$ar»

bürg ftefcenben 2. SBataidon be« Snfanterfcregfmcnt« SRr. 75 —
Dftforp« — getroffen, ©egen 7 Ufcr fcatte ta« SBataidon 75
in ber SRäfce be« Uebungäplafe« ba« Itnfe Ufct befejt; unb e«

bauette nidjt lange, fo erfdjlcn auf bem redjten Ufcr ein -Batall«

Ion 31 unb eröffnete »on ba au« ein lebfcafte« geuet auf ten
gefnb, Sffiäfctcnb blc aufmetffamfelt be« testeten baburdj »od

unb ganj (n anfptudj genommen wat, würbe burdj bfe Spioniere

auf ben injwifcfcen gebauten Ucberfefjmafdjincn weitet unterfcalb
ein SBataidon 31 übergefeßt, welcfce« auf tfe finfc glanfe bc«

©egner« brüdte unb baburd) ta« Ucberfcfcen bc« 2. SBataidon« 31

erlelcfctctte. SRacfctem ba« 2. SBataidon übetgefefct unb bet getnb
fm abjilcfccn wat, wuttc gegen 8 Ufcr, wäfcrenb nocb ba« 3. SBa»

taftton übergefüfcrt würbe, mit tem SBrüdenfdjtag begonnen. SRadj

SBcrtauf »on 21/« Stunben wat bfe 310 m. fange .Brüde obne

tteberellung fertiggeftedt. am 28. 3ulf würbe »on 6 Äom»

pagnien an berfelben ©tede wie am Sage »orfccr gebrüdt, wäb«

renb 4 anbete Äompagnien »on ber oberfcalb ber ©tfcnbafcnbrüde

gelegenen gäfctinfel eine SBrüde (efctugen. Swci Äompagnien

waren mft ©epot« unb S8oibereftung«arbeiten befdjäftfgt. ©fe
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sto» des Gesetzes über die Berechtigung, sich beritten zu machen,

dürfte nicht im Interesse der Bethetligten liegen, da man nach

allgemeiner Ueberzeugung bei der Pferdcbewilligung tn der

Militärorganisation über die verfügbaren Mtitel gegangen ist.

— (UnglUlksMe.) In Wallenstadt am 10. August

am Abend nach dem Etniücken verunglückte ein Offizier der

hiesigen Schießschule, Lieutenant Casltsch »on Trtns. Er badete

mit zmet Kameraden in unmittelbarer Nähe der Kaserne und

»ersank plötzlich, ohne daß es seinen Freunden möglich gewesen

wäre, ihn zu retten. Wahrscheinlich hatte thn der Schlag

geröhrt, denn trotzdem er bald darauf au« dem Waffer gezogen

wurde, erwiesen sich alle Wiederbelebungsversuche al« fruchtlos.

Caflisch, etn Sohn »on Herrn Alt Nattonalrath Casltsch, hatte

mit Ersolg Jurisprudenz studirt und stand unmittelbar vor dem

Eramen.

In Thun wurden zwei Kanonlere verletzt, indem eine

Patrone sich »or dem Schließen de« Verschlusses entzündete.

Ausland.
Deutschland. (Große Pontonierübung bei

Harburg.) Die Berliner .Unterossizier-Zettung" berichtet

sehr anziehend:

»Wennauch alle großen Pontonlerübrmgen da« mit einander
gemein haben, daß bet ihnen durch Zusammenziehung zahlreichen

Personal« und Matertals grvße Verhältnisse solchen Ausdruck

finden, wte dte« bei den beschränkten Mitteln elves Pionterbatatl-
lons in der Garnison nicht möglich ift, so hat doch jede solche

Uebung, je nach dcm Strom,, auf welchem dieselbe stattfindet, ihr
besonderes Eigenthümliche. Bieten dte untere Weichsel durch thre

große Brette und wechselnde Stromgeschmtvdtgkeit und der Rhein
durch die Stärke seines Strome« dcm Portionier die Haupt-
schwtertgktt, so sind hier an der unteren Elbe tn erster Linie
die Verhältnisse »on Ebbe und Fluth und die dadurch bedingte

eigenthümliche Beschaffenheit de« Untergrundes in der Nähe der

Ufer in Betracht zu ziehen. Die Wirkungen der Fluth retchen

— von Curhafen au« gerechnet — 16 Meilen elbaufwärts. Ihr
Eintritt, sowie der der Ebbe sind au« dcm für Hamburg und

Cuxhaven berechneten Fluth- und Ebbe-Kalender zu ersehen.

Gegen Hamburg verspätet sich der Eintritt der Fluth bezw.

Ebbe bei Harburg um zirka eine halbe Stunde. Die Fluth
steigt etwa 4^> Stunden lang, während dle Ebbe In ztrko 7°/«
Stunden abfließt. Beide wiederholen sich also innerhalb eines

Tage«. Die Wasserstandsdiffcrenz zwischen der höchsten Fluth
und der niedrigsten Ebbe beträgt gewöhnlich 1,30 m. Wasser,

reichthum der Elbe und östliche Winde stemmen sich der Fluih
entg-gen, westliche Winde steigern die Fluth, westliche Stürme
verursachen Sturmfluthen. E« leuchtet ein, daß diese Verhältnisse
auf die Uebung von hervorragendem Einflüsse sein werden und

dieselben ganz interessant machen werden. Die Leitung der Uebung
ist dem Inspekteur der 2. Pionter-Jnspektion, Oberstlieutenant
». Sxankeren, übertragen. Von Pioniertruppen nehmen an der»

selben Theil je etne Kompagnie de« Garte-Pionier-Bataillons,
des pommer'schen Pionier-Bataillon« Nr. 2, des brandenburgtschen

Pionier-Bataillon« Nr. Z und de« magdeburgischen Pionier-Bataillons

Nr. 4, je zwei Kompagnien de« schleêwig-bvlsteinischcn

Pionier-Bataillon« Nr. 9, de« honnvoer'schen Pionier-Bataillon«
Nr. 1«, de« sächsischen Pionier-Bataillon« Nr. 12 und de«

wkrttembergischen Pionierbataillon« Nr. 13. Außerdem sind zu
der Uebung noch 4 StabSofsizierc mtt ihren Adjutanten, d

Hauptleute und b Lieutenants kommandirt, so daß dte Zahl dcr

thetlnehmenden Offiziere 68 beträgt. Dte Komxagnten bilden zu

je dreien ein Bataillon unter je eincm Stavsofüzicr. ES sind

somit »1er UebungSbalatllone vorhanden. Am 23. Jult trafen
die ersten Truppe» und zwar zu Wasser tn Harburg ein. Es
waren dies die brandenburgische, die magdeburgische und dte

beiden sächsischen Kompagnien. Zu dieser gemeinsamen Wasserfahrt

hatten die brandenburgisch« und magdeburgtsche Kompagnic
dte Transportmittel geliefert, indem sie au« zusammen 124 Pontons

und dem dazu gehörigen Brückenmatertal Transportmaschinen

gebaut hatten, welche »on Ihne» und den beiden sächsischen

Kompagnien besetzt und bedient wurden. Am 12. Juli waren die

etne sächsische und dte brandenburgtsche Kompagnie von Torgau

zu Wasser aufgebrochcn und am 14. zu Magdeburg eingetroffen.

Am 1t>. kam daselbst auch die andere sächsische Kompagnie per

Bahn an, so daß am 16. das Vereinigte Transportgeschwader

unter Füllung des Kommandeurs tes magdeburgtsche» Pionier-
Bataillon« die Fahrt nach Harburg antreten konnte. Die Ge»

sammtlänge der Fabrt vvn Magdeburg nach Harburg betrug

290 Km., und eS wurden täglich durchschnittlich 42 Km. zurückgelegt.

Am 23. Mittag« gcgen 1 Uhr war die Eiscnbahr.brücke

bet Harburg erreicht, auf welcher sich der Kommandeur der

Uebung befand und setne ersten Truppen unter den Klängen de«

Musittorp« der beiden sächsischen Kompagnien vorbeidefiltren ließ.

Nur elnen Moment konnten als Honneur dte Ruder hochgehoben

werden, dann mußte wieder doppelt besetzt gegen die inzwischen

eingetretene Fluth und den starken Wind weitergcrutert werden.

Um 2 Uhr hatten die Maschinen angelegt, und die Kompagnien
rückien in ihre Kantonnement«. Am 21. und 2ö. Juli wurden

von den schon eingetroffenen Kompagnien die Depot« formtrt und

zwar da« eine oberhalb, das andere unterhalb der Eisenbahn«

brücke. An diesen beiden Tagen kamen auch die übrigen oben

genannten Kompagnien per Bahn an. Sämmtliche-Kompagnien
mit Ausnahme der beiden württcmbergtschen brachten mehr oder

weniger Pontoniermaterial mit. Am 26. Jult fand eine

Besichtigung der neu formirten Uebungsbatatllone auf dem Ererzir,
platz südlich Harburg statt.

Am 27. Juli, als dem ersten UebungStage, wurde e« für die

in und um Harburg versammcllen Pionierkompagnien sehr früh

Tag. Schon »or 2 Uhr konnie man tn dcn noch in unbestimmte«

Helldunkel gehüllten Dvrfstraßen der umliegenden Kantonne»

ment« den militärischen Weckruf hören, und um 4'/» Uhr standen

sämmtliche Kompagnien auf Brückensiclle I., unterhalb der

Eisenbahnbrücke, zum Dienste bereit. Der Uebung dieses Tages lag

folgende taktische Idee zu Grunde: Ein WcstkorpS hatte im
siegreichen Vordringen die Elbe bei Harburg auf dcr Eisenbahnbrücke

überschritten und, nachdem eS in Erfahrung gebracht, daß sämmtliche

Kommunikationen über die Vvrder>Elbe zerstört seien, rte

PontontratnS dreier Armeekorps tm Retherstieg, einem Verbin«

dungSarm zwischen Süier» und Nordel Elbe, zusammengezogen,

um den llicrwechsel über die Norder>Elbe für einen Vorließ auf

Hamburg zu bewirken. Diesem Vorstoß stzte sich da« WestkvrpS,

das sich inzwischen bei Hamburg ralliirt u>,d verstärkt hatte,

energisch entgegen und warf das OstkorxS so plötzlich über die

Süder-Elbe zurück, daß dasselbe wohl noch Zeit hat'e, die Visen«

bahnbrücke bei Hamburg zu sprengen, nicht aber seine PontontratnS
in Sicherheit zu bringen. Dieselben fielen in die Hände de«

OstkorxS und »erschafften demselben irotz dcr gesprengten Eisen»

bahnbrücke die Möglichkeit, schnell die Süder-Elbe zu überschreiten

und daS fliehende Korp« zu »erfolgen. Zur Ausführung dieser

Idee waren Verabredungen mit dem in Altona garnisvntrenden

Infanterieregiment Nr. 3l — Weslkorps — und dem in Harburg

stehenden 2. Bataillon de« Infanterieregiment« Nr. 7d —
OsikorpS — getroffen. Gegen 7 Uhr hatte da« Bataillon 75
in dcr Nähe des UcbungSplatzeS das linke Ufer besetzt; und es

dauerte nicht lange, so erschien auf dcm rechten Ufer ein Bataillon

31 und eröffnete »on da aus ein lebhaftes Feuer auf den

Feind. Während die Aufmerksamkeit des letzteren dadurch »oll
und ganz in Anspruch genommen war, wurde durch die Pioniere
auf den inzwischen gebauten Uebersctzmaschincn weiter unterhalb
eln Bataillon 31 übergesetzt, welches auf die linke Flanke des

Gegners drückte und dadurch das tlebersetzen des 2. Bataillon« 31

erleichterte. Nachdem da« 2. Bataillon übergesetzt und der Fetnd

im Abziehen war, wurde gegen 8 Uhr, während noch das 3.
Bataillon übergeführt wurdc, mit dcm Brückenschlag begonnen. Nach

Verlauf »on 2'/>i Stunden war die 3lö rn. lange Brücke ohne

Neberetlung fertiggestellt. Am 28. Juli wurde von 6
Kompagnien an derselben Stelle wie am Tage »orhcr gebrückt, während

4 andere Kompagnien »on der oberhalb der Etscnbahnbrücke

gelegene» Fährinscl etne Brücke schlugen. Zwct Kompagnien

waren mit Depot» und Vorbereitungsarbeiten beschäfiigt. Die
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6 Äompagnien tonnten an «Btudenftede I. um 7 Ufct itjren
SBrüdenfdj'ag beginnen unb fdjlugen bei fcofcem Sffiedenfdjlag eine

340 m. lange SBrüdc. ©afcfngegen muglen bie 4 Äompagnien
bi« um 10 Ufcr mft tem anfang itjrer Uebung watten, ba bet

grögte Sfcefl ter gäfctfnfel »on bet gfutfc überfdjwemmt war.
©er SBrüdenfefctag ging untet etfceblldjen ©djwferfgfcften »on

Stallen, ©a« ©epot fcatte tet glutfc»eifcältnfffe wegen nod) nfdjt
fotmftt weiten fönnen, unb bfe fteljenben Unterftüjungen —
IBöde genannt — ber Jenfeftfgen l'anbbrüde »erfanfen metertfef
in ben fdjt'.dlgen Untergrunb. ©o fam e«. bag bfe aderbfng«
400 m. lange SBtüde eift um 21/! Ufct SRadjmfttag« fettfggeftedt

wai, unb ble Äompagnien erft um 5 Ufcr nad) beenbfgtem ab»

brüden (n ffcre Äantonnement« rüdten. ©er SWotgen be« 29.

Sutf »erlief (n analog« Sffitffe wfe am Sage »otfcet an «Brüden«

fted« I. ©« waten bafelbft 5 Äompagnfen bcfdjäflfgt. ©fe

übtigen Äompagnfen fcfelten tfccff« gafcrübungen auf bem Sffiaffet

ab, tfcell« trafen fie SBorl-ereftungen für ben bemnädjft ebenfad«

ju übenben «Befcelfsbiüdenbau. abenb« fanb ein SRadjtpontcntren

auf Srüdenftcde I. ftatt.

©a« SRadjtpontonferen fcat fn cft« Sinie ben 3wed, Dffijiere
unb SWannfdjaften batin ju üben, bag fte aud) im ©unfein ben

3Redjanl«mu« eine« grogen SBrüdenfdjlage« fidjer unb fefcterlb«

fcanbfcabcn. Unb wenn baju nod) geforbert witb, tag bet SBtüden»

fdjlag möglidjft geräuldlo« »or fid) gefcc, (o fann aud) bie ©r»

füdung biefer görberung Im ©rnftfatle »on fceroorragenbet SBe«

beutung fein, ©egen 9 Ufct begannen tfe SBorbeteltungen ju
bet Uebung, an ber bie beiben fcanro»et'icfcen Äompagnien unb

ble pommer'fcfce, fowle bie beiben fd)le«wta«fcolftcln(fd)en unb bie

branbenburglfcfce Äompagnietfcellnafcmen. SWIt ©Intrllt ber »ödlgen

©unfclfcelt.enfwldelte fid) ein gewfffetmagen gefpenfteiäfcntlcfcee. Seben.

SWögltdjft leffc famen tfe Stupp« an, wetdje ta« SWatetial füt
ben SBiüdcnbau fcerantrugen, unb wo an anbeten Sagen ber

Äommanboruf be« Untetoffijtei« weftfcin »ctnefcmbat etfcfcadt

»at, ba wutben fceute nut gebämpfte Äommanbo« unb teffe, ben

SWannfdjaften eben nod) »etftänblldje hülfen gegeben. Äein fefte«

auftreten auf bfe SBrüde, fein lebfcafte« SBerfen ber SBalfen obe*

SBrettet! ©fe SBtüde wutbe fitedenweffe gebaut. SRadj ifcret

gcrtfgftedung, welcfce nadj 10 Ufcr erfolgte, fcalte ble SBrüde eine

Sänge »on 330 m.

am 30. Suli fcatten tfe Äompagnfen weldje bfe SRadjIübung

gfcabt fcatlen, SRufce, wäfcrenb bfe übrigen SBorbcreltungen ju
tem !Bcfcülf«btüdenbau trafen obet Im ©epot befdjäfffgt waren.
»Sm 31. Suli aber würbe wleber mit fiifdjen Ätäften an befben

SBrüdenfteden pontonirt.

«erf<Mebette8.
— (3>te ©efajii^giegerei ju fRuette.) ©fe ©cfcfcütjglegetei

»on SRuede, juglcfcfc ©efdjogfabrff, fft efne« bei bebeutenbften

!Watlne=©tabliffement« granfreidj«, befonber« nadjbem fm 3abte
1880 bfe ©efdjüfcgiegetef »on SRcoer« eingegangen unb beren

SWafdjinen unb fonftige 2lu«ftattung nad) SRuede überfüfcrt wot»

ten finb. ©a« ©tabtiffement ift ein fefct gttäumlge«; fein ©runb«

wettfc bettägt nad) efner angäbe be« „Journal offloiel" *) üb«
fünf SWidionen granfen, feine autftattung an SWafdjinen unb

fonftfgen apparaten über fed)« SWidionen. ©le ausgaben füt
baSfelbe betrugen feft bem 3afcre 1878 bf» efnfcfclfegtfcfc 1884
übet 28 SWidionen. SRuede befcfcäfttgt 662 arbetter, beten 3afcl

auf anttag be« SWatinemlniftec« in nädjftet Seit bebeutenb »et«

mcfctt wetben fod.

*) ©ämmtlidje angaben ftnb bem „Journal officiel, Documenta

parlementaires, SWätj 1885, entnommen.

©eit tem Safcte 1879 fcat SRuede an bie gtotte abgeliefert:
3 42cm«, 21 34cm», 21 32cm« unb 9 27cm«Äanonen.

Sm 3afcre 1885 foden jur ablfcferung gelangen: 4 42cm«,
3 37cm«, 7 34cm« unb 14 27cm=Äanonen.

gut 1886 tft tfe gettlgung beabjldjtfgt »on: 4 37cm«, 3

34cm« unb 10 27cm-Äanonen.

aug« bfefen ©efcfcüfjen fdjwetftcn Äatlbet« witb SRuede »om

Safcre 1879 bi« ju ©nbe be« 3afcre« 1886 nod) anberweitlg
gellefett fcaben: 7 24cm«, 42 16cm», 62 14cm«, 132 10cm«,
80 90mm« unb 220 65mm«Äanonen.

3n bfefen angaben ftnb bfe umgeatbelteten ©efdjüfce ältetet
SWobede fn foldje neuetet an nidjt mit efngetedjnet. ©er «ffieitfc

be« ©efdjütj» unb ©efcfcogmatetfal«, ba« SRuede fn bem Seitraum
»on 1879 bl« 1884 nod) augetbem an ba« Äi(eg«bepattement
abgeliefert fcat, bettägt nad) angäbe bet SBubgetfommiffion tet
Äamm« etwa jwtl SWidionen gtanfei.

at« ©rgänjung ju SRuede (ft ba« SWarfnelaboratorfum ju
©<i»ran=8f»r» mft feinem neuen ©cfcfegplatj anjufefcen, wäfcrenb

bfe SWarine-anfBerfetfreftlonen fn ten fünf #äfen: Stufen,
SRodjefort, Sorfent, SBreft unb ©fcerbourg, nut tle armfrung««
unb ©c«armlrung»arbelten auf ben Ärfeg«fd)lffcn mft SBejug auf
ba« «Hrtfttcrfematerfat unb beffen SReparaturcn ju leiten fcaben,

woju Ifcnen blafcer tle nidjt unbeteutente Safcl »on 1620 a«
belfern jut «Berfügung ftanb. SRcuerting« fod inbeffen tie ©urdj«
fefcnltt«jafct an «rbeltern pto «£afen auf 100 bl« böefcften« 150
»ermfnbert, bagegen, wie oben erwäfcnt, bie Sifct bet aibelt«
füt SRuede bebeutenb »etmefctt werben.

at« einen befonberen SBotjug »ort SRuede tüfcmt bie angefüfctte

Äommiffton, bag ba«felbe mit »ielen SPrf»atlnbuftrien £anb in
•§anb gefce, fo tag im gade efne« befonbeten SBebatf« an ©efdjüfc«

unb ©efcbogmaterfal granfreid) auf eine prompte -§etfteflung be«»

felben redjnen fönne. (SW.«Sffibl.)

Todesanzeige, zzz
Am 10. August Abends fand beim Baden

einen jähen Tod der Lieutenant im 31sten
Infanterie-Regiment

Herr Christian Arnold Caflisch.

I
Beliebt und betrauert als ein hoffnungsvoller

Offizier und guter Kamerad, wird sein Andenken
hei allen, die ihn kannten, nnvergesslich sein.

Wallenstadt, den 11. August 1885.

Im Namen der Offizierssehiessschule Nr. IV:
L. Veillon,

Oberstlieutenant und Schiessinstructor.

Durch alle Buchhandlungen zn beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.
In Brieftaschenform. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Sohwabe»
Verlagsbuchhandlung.
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6 Kompagnien tonine» à» Brückenstelle I. um 7 Uhr ihren
Brückenschlag beginnen und schlugen bei hohem Wellenschlag elne

310 rn, lange Brücke. Dahingegen mußten die 4 Kompagnie»
bis um tv Uhr mit dem Anfang ihrer Uebung «arten, da der

größte Theil der Fährinsel »on der Fluth überschmemmt war.
Der Brückenschlag ging unter erheblichen Schwierigkeiten »on

Statte». Da« Depot hatte der FluthverhSltntsse wegen noch ntcht

formtet werden könncn, und die stehende» Unterstützungen —
Böcke genannt — der jevsetilgen Landbrücke »crsanken meterttes

in ben schlickigen Untergrund. So kam eê. daß dte allerdings
400 m. lange Brücke erst um 2'/, Uhr Nachmittag« fertiggestellt

war, und die Kompagnien erst um S Uhr nach beendigtem Ab»

brücken tn thre Kantonnement« rückten. Der Morgen deS 29.

Juli »erlief in analoger Weise wte am Tage vorher an Brücken»

stelle I. E« waren daselbst S Kompagnien beschäftigt. Die
übrigen Kompagnien hielten theil« Fahrübungen auf dem Wasser

ab, theil« trafen sie Vorbereitungen für den demnächst ebenfall«

zu übenden Behelfêbrûckcnbau. Abend« fand ein Nachtpontontren
auf Brückenstelle 1. statt.

Da« Nachtpontenieren hat iu erster Linie den Zweck, Ofsiziere
und Mannschaften darin zu üben, daß sie auch im Dunkeln den

Mechanismus eines großen Brückenschlages sicher und fehlerldS

handhaben. Und wenn dazu noch gefordert wird, daß der Brücken»

schlag möglichst gerâusàlvs »or flch gehe, so kann auch die Er»

fllllung dieser Forderung tm Ernstfälle von hervorragender
Bedeutung sein. Gegen 9 Uhr begannen die Vorbereitungen zu

der Uebung, an dec die beide» hanrover'schen Kompagnien und

die pommer'sche, sowie die beiden schleswig-holsteinischen und die

brandenburgische Kompagniethetlnahmen. Mit Eintritt der volligen
Dunkelhktt.enrwickeltk sich cin gewissermaßen gespensterà'hnltcheê Leben.

Möglichst leise kamen die Trupps an, welche das Matertal für
den Brückenbau herantrugen, und wo an anderen Tagen der

Kommandoruf des UnterofsizterS weithin vernehmbar erschallt

«sr, da wurden heute nur gedämpfte Kommandos und leise, den

Mannschaften eben noch verständliche Hülfen gegeben. Kein festes

Auftreten auf die Brücke, kein lebhaftes Werfen der Balken od«
Bretter! Die Brücke wurde streckenweise gebaut. Nach ihrer
FcriigstcUunfl, welche nach 10 Uhr erfolgte, hatte die Brücke eine

Länge von 3Z0 in.

Am 30. Juli hatten die Kompagnien welche die Nachlübung

g,habt hatten, Ruhe, während die übrigen Vorbereitungen zu

dem Behülfebrückenbau trafen oder im Depot beschäftigt waren.
Am 3l. Juli aber wurde wieder mit frischen Kräften an beiden

Brückenstkllen ponloriirt.

Verschiedenes.
— (Die Geschiitzgießerei zu Ruelle.) Die Geschützgießeret

»ou Ruelle, zugleich Geschoßfabrik, tst «tnes der bedeutendste»

Marine-EtablissementS Frankretch«, besonder« nachdem im Jahre
1860 die Geschiitzgießerei »on Never« eingegangen und deren

Maschinen und sonstige Ausstattung nach Ruelle übersührt wor»

den sind. Da« Etablissement tft etn sehr geräumige«; setn Grund»

werth beträgt nach einer Angabe de« journal okSotel' *) über

fünf Millionen Franken, seine Ausstattung an Maschinen und

sonstigen Apparate» über sechs Millionen. Die Ausgaben für
dasselbe betrugen seit dem Jahre 1878 bt, einschließlich 1834
über 23 Millionen. Ruelle beschäftigt 662 Arbeiter, deren Zahl
auf Antrag de, Marinemtntfter, tn nächster Zeit bedeutend »er»

mehrt werden soll.

Sämmtliche Angabe» sind dem „Journal okâoiel, voeu.»
rusots parlementaires, März 1885, entnommen.

Seit dem Jahre 1879 hat Ruelle an die Flotte abgeliefert!
3 42om», 21 34om-, 21 32em» und 9 27om-Kanonen.

Im Jahre 183S sollen zur Ablieferung gelangen: 4 42om»,
3 37«rn», 7 34em» und 14 27ora»Ka»o»en.

Für 1386 tst die Fertigung beabsichtigt von: 4 37om-, 3

34om, und lg 27om'Kanv»«n.
Außer diesen Geschützen schwersten Kaliber, wird Ruelle vom

Jahre 1879 bi« zu Ende de« Jahre« 1886 noch anderweitig
geliefert haben: 7 21vm>, 42 lgsm», 62 14°m>, 132 Ivem/,
8t) 90mm« und 220 65mrn>Kanvnen.

In diese» Angaben sind die umgearbeiteten Geschütze älterer
Modelle in solche neuerer Art nicht mit eingerechnet. Dcr Werth
de« Geschütz» und Geschoßmaterials, da, Ruelle in dem Zeltraum
»on t879 bis 1334 noch außerdem an da, KrKgSdepartement
abgeliefert hat, beträgt nach Angabe der Budgetkommission der

Kammer etwa zwei Millionen Franken.

Al« Ergänzung zu Ruelle tst da« Marinelaboratortum zu
Ssvran-Livr» mit seinem neuen Schießplatz anzusehen, während
die Marine ArUllerledirektlone» in de» fünf Häfen: Teuton,
Rochefort, Lorient, Brest und Cherbourg, nur die Armirung«-
und DeSarmtrungsarbeiten auf den Kriegsschiffen mit Bczug auf
da« Artillcriemalertal und dessen Reparaturen zu leiten haben,

wozu ihnen bisher die nicht unbedeutende Zahl »on 1620 Ar«
Keltern zur BeesSgung stand. Neuerdings soll indessen die

Durchschnittszahl an Arbeitern pro Hafen auf 100 bis höchsten« 150

vermindert, dagegen, wie oben erwähnt, die Zihl der Arbeiter

für Ruelle bedeutend »ermehrt werden.

Als einen besondere» Vorzug von Ruelle rühmt die angeführte

Kommission, daß dasselbe mtt »tele« Privatindustrien Hand tn

Hand gehe, so daß im Falle eines besonderen Bedarfs an Geschütz-

und Geschvßmaterial Frankreich aus etne prompte Herstellung de«»

selben rechnen könne. (M.-Wbl.)

L,m 10. ^.UAust ^.i>snàs tarnt 1>eim Laàen
eins» zäirsn ?«à àer Lieutenant im ölstsn In»
täuterie-RsZiiusitt

tterr LKr-isiisn ^i'nolll Lsill8oli.

I
Lelisbt unà Izstrêmert sis ein KotknullSSvoller

Oilier und Aliter Lameraà, virà 8sin ^nàenken
bei «.lisn, àie ikn Kannten, nnverKessiivrr sein.

VuIIenstuàt, àsn 11. L,nZnst 1885,

Im Namen àsr OrK^iersseKisssssnnIe Xr. IV:
I,. Velll«,».

Odsrstlieutenàut unà Letiiessinstruetor.

Vureil all« LnenKanâtunZen 2n beÄsusn:

M1iMÌ8(;Ii68 VaàvW6(ZUili
tur

Off!?.si's unci Unisr/offi^isk/s
àer

In LriestasoKenkorm. Fei). 2 ?r.

Lassi.
VsrlsAsdueKKànàlunA.
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nrues msalleFon für all, Mittr bksMss.ns sik^Isz va»


	Ausland

